
Auch die benachbarte Villa
Humboldtstraße 47 gelangte in
den Besitz von Don Alfonso. Sie
war von Prof. Dr. Karl Friesach
errichtet worden, einem Astro-
physiker und Mathematiker, der
mit seinen Forschungsreisen in
die Fußstapfen Alexander von
Humboldts trat. An der Fassade
der Villa prangt bis heute der
Name „Quinta S.[San] Ilde-
fonso“, den der Bourbone ihr in
nostalgischer Erinnerung an die
Sommerresidenz des spani-
schen Königshauses verliehen
hatte.

Das Ringen zwischen
(absoluter) Monarchie und
Republik, zwischen den Privi-
legien des Adels und den neuen
gesellschaftlichen Vorstellun-
gen eines aufstrebenden
Bürgertums prägte das euro-
päische 19. Jahrhundert. Im
Jahre 1875 trat dieser Konflikt
auch in Graz an die Oberfläche
und die Humboldtstraße rückte
durch die sogenannten „Don
Alfonso Exzesse“ in den
Brennpunkt.

Schon seit den 1830er Jahren
war die spanische Königsfamilie
gespalten. Das liberale Bürger-
tum unterstützte Thronfolgerin
Isabel II, während die strengen
Absolutisten sich um ihren
Onkel Carlos V. scharten. Nach
Niederlagen in den drei Kar-
listenkriegen floh der Bruder
und Unterstützer des dritten
abtrünnigen Thronprätendenten
Carlos VII., Don Alfonso 1875
mit seiner Gattin Maria das
Neves de Bragança nach Graz.

Sammlung Kubinzky

In liberalen Studentenkreisen
eilte Alfonso der Ruf eines
grausamen Feldherrn voraus,
weshalb es zu Massentumulten
kam. Nach dem Besuch eines
Gottesdienstes im Grazer Dom
verfolgte ein Demonstrations-
zug von ca. 5000 Menschen das
Ehepaar bis in die Humboldt-
straße 45, wo Alfonso in der von
Heinrich Blumenthal erbauten
und nach seiner Gattin benann-
ten „Villa Nieves“ wohnte.
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